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Quezon – Präsident zwischen Abhängigkeit und Unabhängigkeit 
 

 
1Der philippinische Präsidenten Manuel L. Quezon (Raymond Bagatsing, rechts) mit seinem US-amerikanischen Militärberater, dem jungen, 
ehrgeizigen Oberst Dwight Eisenhower (David Bianco, links). Screenshot “Quezon’s Game”, © ABS-CBN Film Production, Kinitek Productions 

USA/Deutschland/Philippinen: Der Film “Quezon’s Game” behandelt historische Aspekte, die bisher noch 
wenig bekannt sind: die amerikanische Besatzung der Philippinen, die Präsidentschaft von Manuel Quezon 
und die Aufnahme jüdischer Flüchtlinge während des Nazi-Regimes. 

Quezon’s Game thematisiert das Leben und die Präsidentschaft von Manuel L. Quezon, gespielt von 
Raymond Bagatsing. Der Anwalt und Politiker Quezon war ab 1935 Staatspräsident der Regierung des 
Commonwealth der Philippinen, so die Bezeichnung des Landes in der Zeit der Teilautonomie von 1935 
bis zur Unabhängigkeit 1946. Allerdings floh Quezon 1941 vor den japanischen Besatzern in die USA 
und führte die Exilregierung dort weiter. 



 

Am Ende des Films erinnern kurze Texte und Fotos an die realen Menschen dieser Geschichte. Screenshot “Quezon’s Game”, © ABS-CBN Film 
Production, Kinitek Productions 

Amerikanische Besatzer und die Rettung von jüdischen Flüchtlingen 

Im Mittelpunkt des Filmes stehen die amerikanische Kolonialzeit sowie Quezons Plan, Menschen 
jüdischen Glaubens, die vor dem deutschen Nazi-Regime fliehen müssen, in den Philippinen 
aufzunehmen. Dabei geht der Film auf historisch interessante Aspekte ein: Es wird gezeigt, wie Manuel 
L. Quezon mit seinem Militärberater Dwight Eisenhower, der später der 34. Präsident der Vereinigten 
Staaten wurde, und anderen wichtigen Personen den Rettungsplan entwarf und den Flüchtlingen auf 
den Philippinen Schutz gab. 

Der Film macht deutlich, wie schwierig diese Aufgabe war, da die Philippinen zu diesem Zeitpunkt unter 
der Kontrolle der Vereinigten Staaten standen und alle Fragen der philippinischen Außenpolitik 
vollständig in den Händen des US-Außenministeriums lagen. Das Commonwealth der Philippinen hatte 
seine eigene Verfassung und verwaltete sich selbst. Die Außenpolitik und militärische Angelegenheiten 
fielen aber in die Zuständigkeit der Vereinigten Staaten. Auch Angelegenheiten der Einwanderung, des 
Außenhandels und Währungssystems mussten vom US-Präsidenten genehmigt werden. Alles, was 
Quezon machte oder entschied, musste zuerst von der amerikanischen Regierung bestätigt werden. Der 
Film zeigt diese Abhängigkeit sehr gut. 

Neben Quezon spielt Dwight Eisenhower im Film eine signifikante Rolle. Eisenhower, damals Major 
unter dem Kommando von Douglas MacArthur, diente vier Jahre lang auf den Philippinen als 
Militärberater der philippinischen Regierung. MacArthur, General der Armee der Vereinigten Staaten 
sowie Feldmarschall der philippinischen Armee, unterstützte Eisenhower sowie Major James Ord. Sie 
wurden von Präsident Franklin D. Roosevelt angeheuert, um die US-Regierung zu einer Erhöhung der 



Visaquote des Landes zu bewegen. Das gestaltete sich jedoch schwierig, da Antisemiten in der 
Roosevelt-Regierung aus vorgeschobenen Gründen der nationalen Sicherheit Visa- Anträge blockierten. 
Letztlich wurde Quezons Plan, 10.000 Jüdinnen und Juden zu retten, durch die japanische Invasion der 
Philippinen zunichte gemacht, nur rund ein Zehntel konnte zuvor aufgenommen werden. 

Obwohl die Zahl der in den Philippinen aufgenommenen Flüchtlinge im weltweiten Vergleich eher 
bescheiden war, war die kleine jüdische Gemeinde von Manila von den 1.200 Geflüchteten überwältigt. 
Denjenigen, die sich in Manila niederließen, wurde bei der Arbeits- und Wohnungssuche geholfen. Der 
Rettungsplan wurde aber nicht nur positiv aufgefasst. Zum Beispiel wird Emilio Aguinaldo [1899 bis 
1901 Präsident der Ersten Philippinischen Republik] nachgesagt, antisemitische Überzeugungen gehabt 
zu haben und gegen Quezons Rettungsplan gewesen zu sein. 

 

Filmplakat “Quezon’s Game” © ABS-CBN Film Production, Kinitek Productions 

Quezon – ein Held ohne Makel? 

Quezon hat in der kritischen Zeit des Commonwealth der Philippinen, das als Vorbereitung für die 
philippinische Unabhängigkeit eingerichtet wurde, die Zukunft des Landes stark geprägt: von der 
Proklamation der Landessprache über die Agrarreform bis hin zur Frage der Unabhängigkeit. Die 
Rettung der geflüchteten Jüdinnen und Juden war eines seiner großen Verdienste. 



Der Film zeigt Quezon als einen noblen politischen Akteur, der Visa für die jüdischen Flüchtlinge aus 
Washington beschaffte. Charakterisiert wird er als ein Scotch trinkender, Poker spielender Staatsmann 
mit Filmstar-Charisma, der von der Bevölkerung angehimmelt wird. Außerdem thematisiert der Film 
auch Quezons Tuberkuloseerkrankung, an der er 1944 im amerikanischen Exil verstarb – ohne die 
Philippinen jemals unabhängig erlebt zu haben. 

Quezon’s Game hebt verständlicherweise seine politischen Errungenschaften hervor. Seine Politik darf 
aber nicht unreflektiert bleiben. Denn makellos war sie nicht – was der Film aber leider nicht 
thematisiert. Beispielsweise führte Quezon im Wahlkampf Schmutzkampagnen gegen seine 
Kontrahenten wie Emilio Aguinaldo, der von 1899 bis 1901 Präsident der Ersten Philippinischen 
Republik war und sich 1935 noch einmal zur Wahl für das Präsidentenamt gestellt hatte. 

Ungenauer historischer Kontext 

Problematisch ist auch die Rolle von Dwight Eisenhower in Quezon’s Game. Im Film hat er eine 
gewichtige und unterstützende Funktion. Die Meinungen dazu sind aber verschieden: Zwar war 
Eisenhower auf den Philippinen und auch eng mit Quezon befreundet. Es ist jedoch ein Mythos, dass er 
bei der Befreiung der Jüdinnen und Juden so stark involviert war. 

Überhaupt zeigt der Film ein viel zu schönes und einseitiges Bild vom Manila der damaligen Zeit. Der 
Film spielt nur in einem gepflegten Teil der Stadt, wo die gehobene Klasse lebte. Andere Gegenden sind 
nicht zu sehen. Das hätte aber dabei geholfen, ein besseres Bild der Stadt auch im Hinblick auf die 
historische Kontextualität zu erhalten. Denn die jüdischen Flüchtlinge sind nicht, wie im Film, in den 
guten Gegenden der Stadt untergekommen sondern in den eher ärmlichen. 

Trotz dieser Kritik ist Quezon’s Game sehenswert. Der Film ist einerseits interessant wegen der 
historischen Aufarbeitung, wegen des Inhalts und der schauspielerischen Leistung, anderseits auch 
wegen der genannten Kritikpunkte, die man durchaus diskutieren kann. Hinzu kommt, dass das Thema 
des Films sehr aktuell ist. Angesichts der globalen politischen Berichterstattung stellt sich auch heute 
die Frage: Gibt es Politiker*innen, die den Mut haben, Menschen, die in Not sind, eine Bleibe zu geben? 

 

Rezension zu: Quezon’s Game. Regie: Matthew Rosen. ABS-CBN Film Production, Kinitek Productions. 125 min. 2018 
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